
Beratungsleitfaden

Missempfindungen bei 
diabetischer Polyneuropathie
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Mit freundlicher Unterstützung der
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Beschreibung:
Durch dauerhaft erhöhte Blutzuckerspiegel können Nerven geschädigt werden. Es wird vermutet, dass bei erhöhtem 
Blutzuckerspiegel spezifische Prozesse im Körper verändert werden, was zu einer Ansammlung von Zuckerabbauproduk-
ten und der Bildung von hochreaktiven (radikalen) Sauerstoffmolekülen führt. Diese Veränderungen stehen im Verdacht, 
einen schädlichen Einfluss auf die Nerven zu haben. Dies betrifft vor allem die Nerven der Extremitäten, wie z. B. Hände 
und Füße. Die Nervenschäden können bereits in frühen Stadien der Diabeteserkrankung auftreten, auch wenn noch keine 
Symptome verspürt werden.

Symptome:
Diabetische Polyneuropathien können sich von Person zu Person und je nach Schweregrad unterschiedlich äußern. Betrof-
fene klagen über Brennen, Kribbeln, Jucken, Schwäche, Taubheit oder auch Schmerzen. Häufig wird das Gefühl auf der 
Haut als „Ameisenlaufen“ beschrieben. Die Patienten spüren Temperaturunterschiede und Schmerzreize mit zunehmender 
Schädigung immer schlechter und auch Taubheitsgefühle durch verminderte Reizweiterleitung können auftreten.

Fragen für das Beratungsgespräch:
Werden orale Antidiabetika eingenommen? Wird Insulin gespritzt? Leiden Sie unter Jucken, Brennen, Kribbeln, Taubheit, 
Schwäche oder Schmerzen in den Extremitäten? Spüren Sie Temperaturunterschiede im normalen Maß? Verbessern sich 
die Symptome beim Gehen?

Behandlung:
Bei der Behandlung von diabetischen Polyneuropathien geht es darum, die Beschwerden zu lindern und das Voranschreiten 
der Schädigungen zu verlangsamen bzw. aufzuhalten. Dazu gehört die bessere Einstellung der primären Diabetestherapie, 
eine bessere Schulung der Betroffenen hinsichtlich ihrer Ernährung sowie der Einsatz von Arzneimitteln, die nervenschüt-
zend wirken. Ein Beispiel ist die Alpha-Liponsäure, auch Thioctsäure genannt, deren Wirkung auf ihre antioxidativen und 
blutzirkulationsverbessernden Eigenschaften zurückgeführt wird. 
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Produktsteckbrief: Alpha Lipon Aristo® 600 mg Filmtabletten
• Wirkstoff: Thioctsäure

• Einnahme: 1 x täglich eine Filmtablette, etwa 30 Minuten vor der ersten Mahlzeit

Bei peripherer und diabetischer Polyneuropathie

• Zur Behandlung von Missempfindungen an Händen und Füßen

• Kann Symptome wie Kribbeln und Taubheitsgefühl reduzieren

• Kann die Funktion bereits geschädigter Nerven verbessern

• Wirkt antioxidativ

Produktbezeichnung Menge PZN

Alpha Lipon Aristo® 600 mg Filmtabletten 30 St. 06897675

Alpha Lipon Aristo® 600 mg Filmtabletten 60 St. 06897698

Alpha Lipon Aristo® 600 mg Filmtabletten 100 St. 06897706

Weitere Informationen und 
Service-Materialien finden Sie unter: 
www.alpha-lipon-aristo.de


